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Dieselbe Schwierigkeit, welche diıe 1LA.H.R (I; fitematz'anal Assocıatıon for
the Hıstory of RKelıg10ns) hat, einen zutreffenden Namen finden, der aus-

schließt, „Geschichte” L11UT 1m CENSCICH 1nnn verstehen, mußte auch schon
gleich 1n der ersten Anmerkung dieser Zeıitschrift bedacht werden, daiß

nämliıch nıcht möglıch ıst, den deutschen Ausdruck „Religionswissenschaft”
1Ns Englische übertragen. So mu(ß 111A  - sıch damit behelfen, „Geschichte”
weıteren Siınne verstehen, namlich als Geschichte 1mM CNSCICH Sinne un Mor-
phologie un Phänomenologie, worın auch Soziologie un Phiılosophie als miıt-
eingeschlossen gelten dürfen.

Daiß die Herausgeber, Mircea I Joseph Charles
1ıne Zeitschrift herauszubringen für notwendig gehalten haben, lıegt

daran, dafß 1n den US iıne Zeitschrift für Religionsgeschichte fehlt, mehr
ber noch daran, daß dringlich ıst, den Forschern ermöglıchen, Gesichts-
punkte auszutauschen un sıch über iıhr Spezialgebiet hiınaus orJıentieren. Man
denkt reilıch besonders das englische Sprachgebiet, da anderssprachıige Bei-
trage durch dıe Herausgeber 1Ns Englische übertragen werden sollen.

Die Aufgabe der Zeitschriftt wırd 1n dem ersten Beitrag „History of
Religions and 116 Humanısm“ VOoO  - ELIADE knapp und klar umrıssen.
Religionsgeschichte soll sıch darum bemühen, 1€ Meinung der verschiedenen
Ausdrücke der relıgı1ösen Erfahrungen verstehen“ (2 und ‚WarLr „innerhalb
iıhres 16 eıgenen Umkreises“ (4) damit „eıne tiefere Kenntnis des Menschen

gewınnen, als Basıs eines Humanismus“ (3 „Das relıigıöse Phä-
ist außerst komplex” (4) und erweiıst damit, daß rst „der relıg10se

Mensch den anNzZChH Menschen repräsentiert”
Die weıteren Aufsätze zeıgen, WI1E gründlich un umfassend IA  - die gestellte

Aufgabe bewältigen sucht Um lieber wünscht INa  } den Herausgebern,
daß iıhnen gelıinge, daran mitzuarbeiten, dıe Menschen unNnserer eıt nıcht
1Ur umgeschichtet, sondern auch vertieit, vergeıistigt un zusammengeführt
werden.

Münster/Westf£. Antweiıiler

SCHLETTE, HEIınz KROBERT: Die Nichtigkeit der Welt. Der philosophische Horizont
des Hugo VO  - St. Vıktor. Kösel-Verlag/München 1961, 153 D Ln 14,80.

In die Hochblüte des abendländisch-christlichen Mıttelalters führt uns die
sehr sorgfältige Untersuchung uüber das Weltverständnis des VO neuplatonıschen
Augustinismus beherrschten Jahrhunderts, das SCH. AUuUSsSs der philosophisch-
theologischen Gesamtschau des Frühscholastikers Hugo VO  - St Vıktor als eines
namhaften Repräsentanten jenes Jahrhunderts interpretieren unternımmt.
Die verschiedenen Deutungen, Konzeptionen, Ansichten un: Bewertungen der
Welt, die das Spannungsvolle un den Reichtum des Weltverständnisses und
Weltverhältnisses 1n Hugos Werk mıt der Möglichkeit ZUT Weltbejahung und
-verneinung ausmachen, finden ıhre Erklärung Aaus dem theologischen Grund
se1nes Denkens, das letztlich auf ott hın VO  - der Nıchtigkeit der Welt über-
eug‘ sSe1in mußte Was diese Untersuchung großartig un aktuell werden läßt,
ist der anthropologische Kern un jeglicher Rückbezug auf diesen bei der DBe-
handlung der erörterungswürdıgen Gesichtspunkte. Die Darlegungen über die

165


